
Wasserwirtschaftsamt 
Hof

Wasserwirtschaftlicher Lehrpfad
der Stadt Pegnitz

www.wwa-ho.bayern.de www.pegnitz.de

QR Code

Lehrpfad

Der Wasserberg und die Ponorhöhle 17

Während der Wasserberg von der Pegnitz respektvoll in weitem Bogen umflossen wird, ver-
liert der Mühlbach am Nordhang des Berges einen Teil seines Wassers in Klüften des hier an-
stehenden Werkkalkes und in eine Ponorhöhle. Die Ponorhöhle bildet ein stark verzweigtes 
Gangsystem im geschichteten, stark zerklüfteten und brüchigen Werkkalk. Weitere Ponore 
befinden sich im Bett der Pegnitz unter der Eisenbahnbrücke östlich der Röschmühle. In alten 
Chroniken wird von insgesamt fünf Ponorhöhlen berichtet; in diese Schlucklöcher sollen die 
Pegnitzer Enten getrieben haben, die nach einiger Zeit aus der Quellhöhle am Südhang des 
Berges wieder zum Vorschein kamen. Vor einiger Zeit haben auch Färbeversuche stattgefun-
den. Während der Fluss Pegnitz oberirdisch etwa 15 Minuten benötigt, um den Wasserberg zu 
umfließen, beträgt die Fließdauer des „unterirdischen Mühlbaches“ bei etwa gleichem Gefäl-
le etwa 180 Minuten. Der Mühlbach durchfließt den Wasserberg durch unbekannte Hohlräume 
und tritt nach einer Entfernung von 320 m Luftlinie in einer Quellgrotte am Südosthang des 
Berges wieder aus. Außer dieser Hauptaustrittsstelle sind noch vier bis sechs weitere kleine 
Pseudoquellen bekannt, die besonders bei Hochwasser nach Gewittern zu beobachten sind.
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Während der Wasserberg von der Pegnitz respektvoll in weitem Bogen 
umflossen wird, verliert der Mühlbach am Nordhang des Berges einen Teil 
seines Wassers in Klüften des hier anstehenden Werkkalkes und in eine 
Ponorhöhle. Die Ponorhöhle bildet ein stark verzweigtes Gangsystem im 
geschichteten, stark zerklüfteten und brüchigen Werkkalk. Weitere Ponore 
befinden sich im Bett der Pegnitz unter der Eisenbahnbrücke östlich der 
Röschmühle. In alten Chroniken wird von insgesamt fünf Ponorhöhlen 
berichtet; in diese Schlucklöcher sollen die Pegnitzer Enten getrieben haben, 
die nach einiger Zeit aus der Quellhöhle am Südhang des Berges wieder 
zum Vorschein kamen. Vor einiger Zeit haben auch Färbeversuche 
stattgefunden. Während der Fluss Pegnitz oberirdisch etwa 15 Minuten 
benötigt, um den Wasserberg zu umfließen, beträgt die Fließdauer des 
"unterirdischen Mühlbaches"  bei etwa gleichem Gefälle  etwa 180 Minuten. 
Der Mühlbach durchfließt den Wasserberg durch unbekannte Hohlräume und 
tritt nach einer Entfernung von 320 m Luftlinie in einer Quellgrotte am 
Südosthang des Berges wieder aus. Außer dieser Hauptaustrittsstelle sind 
noch vier bis sechs weitere kleine Pseudoquellen bekannt, die besonders bei 
Hochwasser nach Gewittern zu beobachten sind. 

Direkt am Wasserberg verläuft zusätzlich der "Pegnitzer Süd-Sprung" quer 
durch den Bergrücken. Dieser und der "Pegnitzer Nord-Sprung" sind große 
Störungen der Frankenalbfurche, die sich über 200 km vom Grabfeld bis nach 
Regensburg erstrecken. Das Gebiet um Pegnitz bildet in diesem System die 
"Auerbacher Linie", die Nordostbegrenzung der Frankenalbfurche. 
Auch die Höhle hinter dem Wasserberg-Austritt ist erforscht. 1984 machten sich 
zwei Geologen in die Quellhöhle auf. Sie lässt sich sechs Meter weit verfolgen, 
dann verschwindet die Höhlendecke im Wasser. Oberhalb von dieser 
Stelle entdeckten die beiden Forscher eine weitere Felsenhalle. Sie ist flach, 
ca. 35 qm groß und mit einem 60 cm tiefen See bedeckt.  
Um weitere Erkenntnisse zu den karsthydrogeologischen Verhältnissen im 
Untergrund des Wasserberges zu erhalten, ist dieser ständiges Ziel von 
geologischen Exkursionen verschiedenster Universitäten.

Direkt am Wasserberg verläuft zusätzlich der „Pegnitzer Süd-Sprung“ quer durch den Bergrücken. Dieser und 
der „Pegnitzer Nord-Sprung“ sind große Störungen der Frankenalbfurche, die sich über 200 km vom Grabfeld 
bis nach Regensburg erstrecken. Das Gebiet um Pegnitz bildet in diesem System die „Auerbacher Linie“, die 
Nordostbegrenzung der Frankenalbfurche. Auch die Höhle hinter dem Wasserberg-Austritt ist erforscht. Sie 
lässt sich sechs Meter weit verfolgen, dann verschwindet die Höhlendecke im Wasser. Oberhalb dieser Stelle 
entdeckten die beiden Forscher eine weitere Felsenhalle. Sie ist flach, ca. 35 qm groß und mit einem 60 cm tie-
fen See bedeckt. Der Wasserberg befindet sich etwa 600m südöstlich von hier, südlich der Röschmühle.
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Während die Pegnitz ca. 15 Minuten für das „Umfließen“ des Wasser-
bergs braucht, dauert die unterirdische Durchquerung ca. 180 Minuten.

Um die Jahrhundertwende sprudelte das Wasser am Südhang des Wasser-
berges noch kraftvoll aus dem Kalkstein. Inzwischen plätschert es nur noch.




Barrierefreiheitsbericht


		Dateiname: 

		17 Der Wasserberg.pdf




		Bericht erstellt von: 

		

		Firma: 

		




[Persönliche und Firmenangaben über das Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“ eingeben.]


Zusammenfassung


Beim Prüfen sind Probleme gefunden worden, die eventuell den Vollzugriff auf das Dokument verhindern.


		Manuelle Prüfung erforderlich: 2

		Manuell bestanden: 0

		Manuell nicht bestanden: 0

		Übersprungen: 1

		Bestanden: 14

		Fehlgeschlagen: 15




Detaillierter Bericht


		Dokument



		Regelname		Status		Beschreibung

		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.

		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei

		PDF (mit Tags)		Fehlgeschlagen		Dokument ist PDF (mit Tags)

		Logische Lesereihenfolge 		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet

		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt

		Titel		Bestanden		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar

		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden

		Farbkontrast		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast

		Seiteninhalt



		Regelname		Status		Beschreibung

		Inhalt mit Tags		Fehlgeschlagen		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags

		Anmerkungen mit Tags		Bestanden		Alle Anmerkungen verfügen über Tags

		Tab-Reihenfolge		Fehlgeschlagen		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent

		Zeichenkodierung		Bestanden		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden

		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags

		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern

		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts

		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten

		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht

		Formulare



		Regelname		Status		Beschreibung

		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags

		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf

		Alternativtext



		Regelname		Status		Beschreibung

		Alternativtext für Abbildungen		Fehlgeschlagen		Abbildungen erfordern Alternativtext

		Verschachtelter alternativer Text		Fehlgeschlagen		Alternativer Text, der nicht gelesen wird

		Mit Inhalt verknüpft		Fehlgeschlagen		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein

		Überdeckt Anmerkung		Fehlgeschlagen		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken

		Alternativtext für andere Elemente		Fehlgeschlagen		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern

		Tabellen



		Regelname		Status		Beschreibung

		Zeilen		Fehlgeschlagen		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein

		„TH“ und „TD“		Fehlgeschlagen		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein

		Überschriften		Fehlgeschlagen		Tabellen sollten Überschriften besitzen

		Regelmäßigkeit		Fehlgeschlagen		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen

		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben

		Listen



		Regelname		Status		Beschreibung

		Listenelemente		Fehlgeschlagen		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein

		„Lbl“ und „LBody“		Fehlgeschlagen		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein

		Überschriften



		Regelname		Status		Beschreibung

		Geeignete Verschachtelung		Fehlgeschlagen		Geeignete Verschachtelung






Zurück zum Anfang
